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Samſtag den 21. Mai 1803. 


Meyn vom 30. April. 


U. die Nafionalſchaub ühne zu Mans 
heim zu erhalten und zu vervollkomm⸗ 
nen, giebt der neue Landesherr, der 
vortreffliche Marggraf von Baden, nun⸗ 
mehr einen jährlichen Beitrag von 
20000 fl. und zur Aus fuͤllung der 
ſchaͤdlichen Feſtungsgraben und Anle⸗ 
gung ſchoͤner Gaͤrten um die Stadt 
die Summe von 900000 fi. 

Nach Briefen aus Rom hat ein das 
ſiges ſebt ongeſchenes Handlungshaus 
zu zahlen aufgeboͤret. 

Paris vom 2. Mai. 

Es iſt gewiß, daß Lord Whitwort 

Anſtalten zu feiner Abreiſe macht. Er 
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Faͤllen naͤchſten Mittewochen abreifen 
duͤrfte. Er erſch ien zum erſtenmal nicht 
bei der diplomatiſchen Audienz, die 
geſtern nach der gehaltenen Parade ſtatt 
fand, und ſchuͤtzte eine Krankheit vor. 
Dieſer Umſtand ward als ſehr auffal⸗ 
lend bewerkt. Dadurch wurden auch 
der Herzog von Bedford und die Her⸗ 
jogin von Gordon verhindert, dem 
Dbereonful vorgeſtellt zu werden, Bei 
der geſtrigen Audienz erſchienen uͤbri⸗ 
gens Herr Crauſurd, Lord Parmouth 
und ein dritter Englaͤnder, die (don 
vorher dem Dberconful vorgeſtellt wor⸗ 
den waren. Bonaparte, der ſich ihrer 
nicht erinnerte, fragte jeden, von wel⸗ 
cher Nation er ſey. Betreten antwor⸗ 


bat ſelbſt erklaͤrt, N er in gewiſſen teten alle drei, * waͤren Englaͤnder 
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und Hätten ſchon die Ehre 
votgeſtellt ju werden. Nun erinnerte 
ſich Bonaparte ihrer wieder und em⸗ 
pfieng ſie ſehr fleundſchaftlich. Aber 
gleich darauf wandte er ſich zu einigen 
Senatoren und ſagte laut: er habe 
bisher alles gethan, was Billigkeit 
und Klughett erlaubten, um einen Aus⸗ 
bruch des Kriegs vorzubeugen. Da 
aber das Engliſche Miniſterium unzu⸗ 
laͤßige Forderungen mache, ſo ſey er 
nun genoͤthigt, den Charakter des Chefs 
einer großen Nation zu behaupten. 
Alle Maaßregeln ſeyen desfalls er⸗ 
griffen ꝛe. Mau verſichert, daß noch 
heute gleich nach der Parade oder morz 
gen eine naͤhere Erklaͤrung in Abſicht 
des Kriegs erfolgen werde, Dieſen 
ſieht man jetzt als unvermeidlich an. 
Hamburg vom 9. Mai. 
Dieſen Nachmittag iſt hier eine Sta⸗ 
fette aus dem Haag vom öten durch⸗ 
gegangen, nach welcher der Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten, van 
der Goes, durch einen von dem Ba⸗ 
taviſchen Ambaſſadeur zu Paris am 
Aten des Morgens abgeſandten Cou⸗ 
rier benachrichtiget worden, daß Lord 
Whitworth, nachdem der erſte Conſul 
das vorgeſchlagene Ultimatum nicht 
annnehmen wollen, einen Paß vers 
langt haͤtte, um nach England zuruͤck⸗ 
kehren zu koͤnnen; daß man aber doch 
nicht glaube, daß alle Unterhandlungen 
ſchon gänzlich abgebrochen worden. 
Halnburg vom 10. Mai. 
Geſtern Vormittags und des Nach⸗ 
mittags trafen hier zwei Stafetten aus 
dem Haag mit der fuͤr die Menschheit 
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traurigen: achrickt ein, daß die bis⸗ 

herigen Unterhandlungen zwiſchen Frank⸗ 

reich und England leider ſo gut wie 

abgebrochen worden. Folgendes ſind 
die eingegangenen Nachrichten: 
Haag vom 6. Mai. 

Heute erhielten die Bataviſche Mes 
gierung und der Franzoͤſ. Ambaſſadeur, 
B. Semonville, durch einen Courier 
die officielle Nachricht aus Paris vom 
13ten Floreal (3ten Mai), daß der 
Engliſche Ambaſſabeur, Lord Whit⸗ 
worth, das Franzoͤf. Goubernement 
um paͤſſe zu feiner Ab reiſe erfud.r babe, 
worauf auch die Pille zur Ruͤckkehr 
des Franzoͤſ. Ambaſſadeurs in London, 
Generals Andreoſſy, zu Paris aus- 
gefertigt worden. General Laurtſton 
war indeß noch nicht aus kondon nach 
Paris zuruͤckgekommen. 

Seit heute Morgen herrſcht bier 
die groͤßte, lebhafteſte Senſation. Ein 
aus Paris angekommener Courier hat 
nun die Entſcheidung der bisherigen 
Criſis in Betreff der Unterhandlungen 
zwiſchen Frankreich und England übers 
bracht, die leider fuͤr die Freunde des 
Friedens nicht erwuͤnſcht ausgefallen 
iſt. Das vom Lord Whitworth uͤber— 
gebene Ultimatum ſeines Hofes iſt vom 
erſten Conſul ſo befunden worden, daß 
es nicht hat angenommen werden koͤn⸗ 
nen, worauf der Engliſche Ambaſſa⸗ 
deur die Paͤſſe zu feiner Abreiſe vers 
langt hat, indem er in dem gedach⸗ 
ten Fall die Ordre erhalten hatte, Pa⸗ 
ris zu verlaſſen. Hierauf iſt dem Ge⸗ 

neral Andreoſſy, Franzoͤſiſchen Ambaſ⸗ 
| fadeur zu London, sbsnfang Rn 
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fehl zu ſeiner Abreiſe zugeſchickt wor⸗ 
den. Möchte doch noch eine Moͤglich⸗ 
keit feyn , daß die Unterhandlungen 
wieder angeknuͤpft werden koͤnnten! 
Auf die ungluͤcklicherweiſe hier eins 
gegangene ſo wichtige Nachricht, daß 
die Unterhandlungen zu Paris zwiſchen 
der Franzoͤſ. und Engliſchen Regierung 
abgebrochen worden, ſind von hier 
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zum Sten dauern. 


Stuttgard vom 2. Mai. 
Alles if bier mit Vorbereitungen 
zu den ertitaͤgigen Fefen des Chur⸗ 
fuͤrſtenthums beſchaͤftigt, die am ten 
Mai ben Anfang nehmen und hier bis 
Das Detail bleibt 
ſo, wie es der Landesherr ſchon im 


Februar eigenhändig entworfen hat; 


mehrere Couriers und Stafetten nach 
Deutſchland und den Nordiſchen Höfen | 


abgeſandt. Man meldet bereits aus 
Paris vom 4ten, daß Lord Whitworth 
im Begriff war, von da abzureiſen. 


gan vermutbet nun mehr als je, daß 


Herr Pitt wieder ins Engliſche Minis 
ſterium kommen und die Direktion der 
Angelegenheiten uͤbernebwen werde. 
Dieſe Wendung der Sachen wird auch 
für unſer Land die wichtigſten Folgen 
hoben und die Waarenpreiſe fangen 
plotzlich an zu ſteigen. i 
Berlin vom 7. Mai. 

Ein von St. Petersburg kommen⸗ 
der Courier ſoll die Nachricht uͤber⸗ 
bracht haben, daß Se. Rußiſch⸗Kai⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt bei den Differenzen, 
welche noch bisher zwiſchen Ftankteich 
und England obwalteten, war die 
ſtrengſte Neutralität beobachten wollen, 
ober auch bereit find, durch Allerhoͤch⸗ 
fie Vermittelung zum guten Vernehmen 
alles beizutragen. Auch nach Paris 
ſind, ſo wie nach London, zu gleicher 
Zeit Couriers von St. Petersburg ab⸗ 
gegangen, und man glaubt, daß des 
ren Depeſchen⸗Inhalt ſich ebenfalls auf 
dieſe Allethoͤchte Kaiſerl. Meinung ber 


dicht. 
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nur mit wenigen Abönderungen. Zur 
Erhaltung der Ordnung an jenen Tas 
gen, da fo viele Fremde eintreffen, iſt 


ein beſonderes Polizei⸗Reglement er⸗ 


ſchlenen. Mit Licht und Feuer ſoll 
vorſichtig umgegangen und in jedem 
Hauſe vorraͤthiges Waser gehalten 
werden. Gepredigt wird Über die Worte 
tes 21 Plalms, V. 7 und 8: „Denn 
du ſetzeſt ihn zum Segen ewiglich 
du erfreueſt ihn mit Freuden deines 
Antlitzes.“ j 


Die Gefandtſchoften an die aus woͤr⸗ 
tigen Höfe gehen ſogleich nach den Fe⸗ 
ſtivitaͤten ab. Des Churfürften : Die 
plom wird hier in naͤchſter Woche von 
Wien erwartet. Mon bedurfte deſſen 
aber nicht zu der Annahme des Titels, 
weil die Wuͤrde für das mal burd ein 
Reichsgeſetz und nicht durch die Ju⸗ 
veſtitur ertheilt wird. 


Se. Churfuͤrſtl. Durchl. haben beim 
Militär ein betroͤchtliches Avoncement 
gen acht und unter andern die Oberſten 
von Zobel, ron Opernitz und von Cam⸗ 
rer zu &eneraimajorg ernannt. Heut 
iſt zum erſtenmal die hieſige Zeitung 
mit dem Churfürfil, Wappen und mit 
der Aufſchrift: „Ebhurfuͤrſtlich privile⸗ 
girte Zeitung“ erſchienen. 

us 
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Avertiſſemente. 


Nachricht 

Es wird hiermit bekannt gemacht“ 
daß am Aten Juni d. J. das Rado⸗ 
mer ſtaͤdtiſche Vorwerk Zamlynie ger 
nannt, auf drei Jahre, nemlich vom 

zaten Juni 1803 bis 24ten Juni 
1806 meiſtbiethend verpachtet, und 
der Auskufspreis mit 615 fl. rh. 30 kr. 
jahrlich angenommen werden wird. 
Die Pachtluſtigen haben ſich demnach 
am obbeſagten Tage um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags auf dem Radomer Stadtrath⸗ 
Haufe einzufinden „ und daſelbſt die 
übrigen Pachtbedingniſſe, fo wie die 
naͤhere Beſchaffenheit dieſes Vorwerks 
in Erfahrung zu bringen. 

Von dem k, k. Radomer Kreis amte. 

Radom am 6. Mai 1803. 

Freiherr von Manndorf, 
; Kreishauptmann. 2 
—— — ꝗ ʒ¶⁵ w mnnnn 
An k uͤn digung. 

Es werden am 2ten, zien und 
Aten Junii d. J. früh um 9 Uhr fol⸗ 
gende Pfruͤnden an die Meiſtbietenden, 
und zwar die Pfarrpfränden auf 1 Jahr, 
die einfache auf 3 Jahe durch eine 
öffentliche Verſteigerung in der hieſigen 
ſandomirer Kreisamtskanzley bindann 
gegeben werden: 
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i Sandomirer Scholaſterie 
Proeuſtodie 


F — Fundus Kaniee 

4 — Fundus Modlow 

9 — Opatow Kanonte Fond 2. 
6 — — — 4. 
7 Son ES en 5 
8 un zu * 6. 


9 Bodzentin Pfarr 
10 Lagow Pfarr 
11 Baezkowiee Filial 
12 Oſſalin Pfruͤnde Betlehem 
13 Sobutka Pfarr 
14 Denkow Roſenkranz Bru derſchaft 
15 Chmielow 
16 Wopyciechomice 
17 Tartow Spital Probſtei 
18 Klimentow St. Joſeph Praͤbenda 
19 Staszower Spitalgrande 
Die Fiscal- Preiſe koͤnnen noch nicht 
beſtimmt werden, weil die meiften die⸗ 
ſer Pfruͤnden erſt inventirt werden 
muͤſſen, doch koͤnnen ſich Pachtluſſige 
inzwiſchen nicht nur im Orte der 
Pfruͤnden um ihren Ertrag erkundi⸗ 
gen, ſondern auch 8 Tag vor der 
Verſteigerung in der Kreisamtskanzley 
die Inventarien einſehen, und zur be⸗ 
ſtimmten Zeit und Ort zur Verſteige⸗ 
rung erſcheinen. 
Sandomir am 21. April 1803. 
Ratoliska, Kreis ſekretaͤr. 2 
— ——ꝛ — 
An k aän digung. 
Vom k. k. kieleer Kreisamte wird 
hiermit bekannt gemacht, daß die In⸗ 
ter⸗ 


tercalareinkuͤnften, und zwar die Ne: den Staaten mit dem um ſo mehr 
alitaten und Naturalzehende der crles | ſehnlichen Wunſche, in ihr Vaterland, 


digten hierkreiſigen Kuratpfraͤnden in 


Stopnica, Dobrowoda, und Begu⸗ 
cice für den allgemeinen Stiftungsfond 
am ızten Juni d. J. auf ein Jahr, 
und zwar vom 24ten Juni d. J. bis 
zum 23ten k. J. mittels Öffentlicher 
Verſteigerung an den Meiſtbiethenden 
verpachtet werden. 

Die Pachtluſtigen haben ſich daher 
an dem obbeſtimmten Tage fruͤh um 
9 Uhr in der hieſigen Amtskanzley, 
wo dieſe Pachtverſteigernug abgehalten 
werden wird, einzufinden. 

Kielee am 30. April 1803. 

Mitſcha. 2 

. ——— —ͤ— 
Von der Roͤmiſch Kaiſerlichen auch zu 

Hungarn und Boͤhmen Koͤniglichen 

Apoſtoliſchen Majeſtaͤt wegen wird 

hiermit Jedermann kund und zu 

wiſſen gemacht: 

Seine K. K. Apoſtoliſche Mafeſtaͤt 
haben allergnaͤdigſt in Erwegung ge: 
zogen, daß mehrere waͤhrend des letz⸗ 
ten Kriegs von den k. k. Armeen ent— 
wichene Soldaten in die entfernteſten 
Laͤnder Europens, und manche ſogar 
in andere Welttheile gerathen find, wo 
die Nachrichten von dem im Jahre 
1800 erlaſſenen letzten Generalpardon 
ihnen nicht zugekommen, oder ſie außer 
„Stande waren, davon Gebrauch zu 
machen, wo bingegen eine große An⸗ 


zahl ſolcher Leute ſeitber aus den größe ⸗ 


Zeitungen, 


oder zu ihren verlaſſenen Fahnen zu⸗ 
ruͤckzukehren, umherirret, als es den⸗ 
ſelben aus den oͤffentlichen Blättern, 
und ſonſtigen Kundma⸗ 
chungen bekannt geworden iſt, daß fuͤr 
tie Zukunft bei den k k. Truppen die 
ewige Militaͤrdienſtpflicht aufgehoben, 
und die Kapitulation auf beſtimmte 
Jahre des Kriegsdienſtes eingefuͤhret 
worden iſt. 5 

Damit nun derlei Menſchen, welche 
fuͤr ihr Verbrechen ſchon durch die Fol⸗ 
gen derſelben, und durch die ausge⸗ 
ſtandenen Muͤbſeligkeiten gebuͤßt haben, 
die Gelegenheit, den begangenen Feh⸗ 
ler wieder gut zu machen, erhalten, 
und in Zukunft der Vortheile wieder 
theilhaftig werden moͤgen, welche die 
genaue Beobachtung der Pflichten jedem 
getreuen Soldaten, und Unterthan in 
den k. k. Staaten bringet; So haben 
Seine K. K. Apoſtoliſche Mojeftät aus 
Allerhoͤchſter Milde zu beſchliehen ges 
ruhet, daß neuerdings ein Generals 
pardon auf acht Monate erlaſſen wer⸗ 
den ſolle. ; 

Zufolge dieſer allerhoͤchſten Ente 
ſchließung werden folgende Beſtimmun⸗ 
gen feſtgeſetzt: 

Erſtens: Der Zeitraum dieſes neuen 
Achkmonatlichen Generalpardons iſt von 
dem ıten May bis den letzten Des 
zember 1803. N 

Zweitens: Allen Ausreiſſern der k. 
k. Armeen, welche binnen dieſer Friſt 


ten Entfernungen zuruͤckgelangt iſt, und von Acht Monaten in die verlaſſenen 
zum Theil in den benachbarten frem⸗ | Dienſte freiwillig zuruͤckkehren, * 
halb 


bpalb Landes bei einem oder dem an⸗ 


dern Militärkommando, Regimente, 
oder bei jeder andern Behoͤrde, außer 
Landes bei den k. k. Geſandſchaften, 
oder den Reichswerbungen ſich melden, 
ihren Meineid bereuen, und fünftig in 
den k. k. Dienſten beſſaͤndig zu bleis 
ben angeloben, wird Nachſicht aller 
Ahndung und Beſtrafuug, voͤllige Her⸗ 
ſtellung ihrer Ehre, und ihres guten 
Leumunds oͤffentlich und unverbruͤchlich 
zugeſichert. Es hat kein Unterſchied 
Statt zwiſchen Fremden oder Inlaͤn⸗ 
dern, zwiſchen denjenigen, welche ders 
malen in den K. K. Erbſtaaten, oder 
denen, welche in aus waͤrtigen Landen 
ſich aufhalten, es ſollen alle ohne ir⸗ 
gend eine Widerrede, einiges Beden⸗ 
ken, oder Hinderniß wieder angenom⸗ 
men, zu der Erfüllung der gewoͤhnli⸗ 
chen Militardienſtyflicht zugelaſſen wer⸗ 
den, und ihr durch Verlaſſung ihrer 
Fahne begangener Fehler ſoll auf im⸗ 
mer vergeſſen ſeyn. 

Drittens: Denjenigen unter den 
Zuruͤckkehrenden, welche man zu wirk⸗ 
lichen Militärdienſten nicht mehr tang⸗ 
lich finden ſollte, bleibt der freie Auf⸗ 
enthalt in den Erblanden geſtattet. . 

Viertens: Von der in den beiden 
vorhergehenden Artikeln zugeſicherten 
Gnade find nur diejenizen ausgeſchloſ⸗ 
ſen, welche neben dem Verbrechen der 
Deſerzion noch eines andern Verbre⸗ 
chens ſchuldig find, 

Fünftens: Eben fo ſind diejenigen | 

Individuen ausgeſchloſſen, welche etwa | 
erſt nach der Bekanntmachung der ges 
genwoͤrtigen Allerhoͤchſten Enrſchließung 


entweichen wuͤrden; es bleibt vielmehr 
die in den Kriegsartikeln beſtimmte 
Strafe der Deſerzion aus druͤcklich ger 
gen die Letztern vorbehalten. 
Sechſtens: Damit alle uͤbrigen nicht 
Aus genommenen mit deſto größerem Zus 
trauen dem Rufe ihrer Pflicht, und 
der Verbindlichkeit des vorher geleiſte⸗ 
ten Eides folgen, ſo wird zugleich 
allen Generalen, Oberſten, und an⸗ 
deren Offizieren, die genaueſte Beo⸗ 


bachtung der den Zuruͤckkehrenden zu⸗ 


geſtandenen Verzeihung, wie auch die 
aufmerkſamſte Sorgfalt anempfohlen, 
damit von jedem andern die zugeſicher⸗ 
ten Bedingungen gegen dieſelben ge⸗ 
wiſſenhaft erfuͤllet werden. 


Siebentens: Sollten jedoch unter 


den begnadigten Deſerteurs ſo pflicht 
vergeſſene Individuen ſich befinden, 
daß fir, ohne auf die Allerhoͤchſte Milde 


Seiner Maßjeſtaͤt zu achten, in ihrem 


Meineide beharren, und den Achtmo— 
natlichen Termin fruchtlos verſtreichen 
laſſen wuͤrden, fo ſollen fie nach der 
ganyen Strenge der Militaͤrgeſetze bes 
handelt werden. 

Allen Behoͤrden wird daher zur 
ſtrengſten Obliegenheit gemacht, nach 


Verlauf des beſtimmten Achtmonatli⸗ 


chen Termins die Betretung und Habs 
haftnehmung derſelben durch alle in 
Haͤnden habende Mittel zu bewerkſtellt⸗ 
gen. Die nach den Kriegsartikeln aus- 
gemeſſene Strafe wird ohne alle Ruͤck⸗ 
ſicht und Gnade an ihnen vollzogen 
werden, und ſie ſind von jedem Par⸗ 
don auch in zukünftigen Zeiten für im⸗ 
mer ausgeſchloſſen. 
Su 


— 
— 


Gegeben Wien den ſech zehnten Mo⸗ 
natstag April im eintauſend achthun⸗ 

dert dritten Jahre. 
(L. S.) Erzberjon 
Feldmarſchall. 3 
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Carl, 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird mittels ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die nachſtehenden zur Joſeph Graf 
Oſſolinskiſchen Konkursmaſſe gehoͤrigen 
Güter, durch oͤffentliche Verſteigerung 
werden verkauft werden, und zwar: 


Erſtens: Die Güter Ebrzanow im 
Ganzen, welche nach der Saaͤtzungs⸗ 
akte auf 335. 743. fl. chu. 49 1½ kr. 
abgeſchaͤtzt ſind, ſollten ſich aber keine 
Kaͤufer anf dieſe im Ganzen ſammt Zus 

behoͤren lizitirenden Güter Chrza now 
finden, fo wird die Lizitazion derſelben 
Güter Chrzanow theilweiſe vorgenom- 
men, und zwar: 

a) Werden die Guͤter Chrzanow 
ſummt Zubehöoͤren Libionz, Wymyflow, 
Jawor, Konty, wie auch die Vor⸗ 
werke Kroczymiech, und mit der in 
der Schoͤtzung abgeſonbert enthaltenen 
Waldung nach dem Preife derſelben 
Schätzung mit 294. 636. fl. rh. 17 
1/2 kr. lizitirt: 

b) Werden die Güter Balin Wielfi 
und Mali ſammt dem in der Schaͤtzung 
enthaltenen Walde nach dem Schaͤtzungs⸗ 
preiſe mit 41. 107, fl. ihn. 32 kr. 
lihitirt: 


Zweitens: Die Guter Oſſolin ſammt 
Zubehoͤren Wllkowiee, Sternallee; 
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Adamezowiee ſammt Zubehoͤren Djlews 
kew, Gozliee, Smerdynia mit einst 
Hoͤlfte von Lukawiea, Huzarzow ſammt 
Zubehoͤren Offiny , Snickozy und Zu⸗ 
kow alle zuſammen, welche auf 560084 
fl. pol. abgeſchaͤtzt ſind; Sollte 
aber die Lizitation dieſer Guͤter im 
Ganzen nicht gelingen, ſo werden auch 
dieſe Guͤter theilweiſe lizitirt und zwar 
auf nachſehende Art: 


a) Das Gut Oſſolin wird ſammt 
Zubehoͤren Wilkowiee nach dem Schäje 
zungspreiſe mit 77. 375 fl. pol. 4 gr. 
lizitirt. 

b) Das Gut Sternaliee wird nach 
dem Schaͤtzungspreiſe mit 94. 410 fl. 
pol. 6 gr. lizitirt. 

c) Das Gut Adamezowiee wird 
ſammt Zubehoͤr Dziewkow nach dem 
Schaͤtzungspreiſe mit 60. 278. fl. pol. 
24 gr. lizitirt. 5 

d) Das Gut Smerdynia wird ſammt 
einer Hälfte von Lukawiea nach dem 
Schaͤtzungspreiſe mit 110.672 fl. pol. 
17 1/4 gr. ligitirt. E 

e) Das Gut Gozliee wird nach dem 
Schaͤtzungspreiſe mit 67. 277 fl. pol 
1 ıf2 gr. lizitirt: und endlich wird 

f) Das Gut Huzarzow ſammt Zu⸗ 
behoͤren Sniekozy, Oſſiny und Zukow 
nach dem Schaͤtzungspreiſe mit 150070 
fl. pol. 28 gr. lizitirt werden. 

Alle Kaufluſtige werden auf den 
22ten Junii l. J. auf 9 Uhr Vor⸗ 
mittags mit dem Beiſatze vorgeladen : 
daß es Ihnen freiſtehet die Lizitazions⸗ 
bedingungen in der hieſigen Landrechts⸗ 
regiſtratur elnzuſehen. c 
Uübri⸗ 


Uibrigens werden alle auf biefen 
Guͤtern ſichergeſtellten Glaͤubiger, die 
keine beſondere Vorladung zu gewaͤr⸗ 
tigen haben, auf eben dieſen Termin 
dorgeladen mit der Warnung: daß 
Diejenigen, welche ihre Gerechtſamen 
in der beſtimmten Zeitfriſt nicht ein⸗ 
melden, weder an den Kaͤufer oder 
Uibernehmer dieſer Guͤter, noch an 
die Guͤter ſelbſt einen Anſpruch mehr 
haben, ſondern ihre Genugthuung an 
dem Kaufſchillinge oder am au derwei⸗ 
tigen Vermögen ihres Schuldners nach⸗ 
ſuchen muͤſſen. 

Krakau, den 4. Mai 1803. 

Joſeph von Nitorowiez. 
Joſeph Ritter von Cronenfels 
Chraſtianski. 

Aus dem Rachſchluſſe der k. k. kra⸗ 

kauer Landrechte in Weſtgalizien. 3 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien, wird Allen, des 
nen zu wiſſen daran gelegen, mittels 
gegenwärtigen Edikts bekaunt gemacht: 
daß auf Anſuchen des Glaͤubigeraus⸗ 
ſchuſſes des verſchuldeten Andreas 
Slaski, die zu der Konkursmaſſe die: 
ſes verſchuldeten Slaski gehoͤrigen, 
im konskier Kreiſe gelegenen Güter 
Tezeiniee durch Öffentliche Verſteigerung 
an, den Meiſtbietenden werden verkauft 
werden, und daß zu dieſer bei den 
bieſigen k. k. Landrechten abzuhalten⸗ 
den Lizitation der Termin auf den 
22ten Junii 1803 feſtgeſetzt ſey, uns 
ter nachſtehenden Bedingungen: 


eit geantwortet werden, 
ſeiner Seits die zu uͤbernehmenden Ob⸗ 


—ä— 


Erſtens: Dieſe Guͤter werden mik 


demſelben Rechte verkauft, mit wel⸗ 


chem dieſelben der Herr Andreas Slaski 
ur Zeit des eroͤfneten Konkurſes der 
Glaͤubiger gehalten und beſeſſen hat. 

Zweitens: Der Fünftige Käufer ers 
wirbt dieſe Güter in denſelben Graͤn⸗ 
zen, mit welchen fie in Ad miniſtrazion 
ſind gegeben worden; ſollte aber, es 
ſey von welcher immer Seite, eine 
Graͤnzſtreitigkeit entſtehen; fo wird die 
Konkursmaſſe zu keiner Sicherſtellung 
wegen ſolcher Graͤnzſtreitigkeiten vers 
bunden ſeyn. 

Drittens: Der kuͤnftige Kaͤufer wird 
kein anderes Indentar verlangen, ſon⸗ 
dern vielmehr ſich mit demjenigen bee 
gnuͤgen muͤſſen, welches zufolge dem 
Akte des Kaͤmmerers dem jetzigen Paͤch⸗ 
ter eingeantwortet worden, und von 
dieſem zuruͤckgeſtellt werden ſoll. 

Viertens: Der Fünftige Käufer über» 
nimmt mit dem 24ten Juni 1803 
das Eigenthums recht, und an deme 
ſelben Tage Finnen ihm die Guͤter 
wenn er nur 


liegenheiten wied erfuͤllt haben. 

Fuͤaftens: Der Werth diefer zu lizi⸗ 
tirenden Guter iſt die in der echaͤtzung 
angeſezte Summe mit 230,500 fl. pol. 

Sechſtens: Jeder Lizitirende iſt ver⸗ 
bunden den zehaten Theil des Schaͤz- 
zungswerthes mit 23.050, fl. pol. 
nicht durch eine Ranzion, ſendern in 
Gelde oder in Bankozetteln gleich bei 
der Lizitatiou zu erlegen. 

Siebentens: Nach geendigter Lizi⸗ 
sation wird jeder Lizitant ſeine Summe 

das 


zur TER „ denjenigen ausge⸗ 
nommen, der durch den meiſtgebotenen 
Preis Kaͤufer geworden iſt, welchem 

Achtens: ſeine erlegte Summe in 
den angebotenen Kaufſchilling wird ge⸗ 
rechnet werden. 

Neuntens: Sollte der Kaͤufer den 
angebotenen Kaufſchilling nicht alſo⸗ 
bald bezahlen; ſo wird ihm blos ein 
Termin von 14 Tagen, welche vom 
Tage der Lizitation an mit Einſchluß 
der Ferialtage werden gerechnet werden, 
zur Zahlung dieſer Summe geſtattet; 
denn dieſe Guͤter koͤnnen nur gegen 
baares Geld verkauft werden, außer 

Zehntens: Wenn der Kaͤufer zuzleich 
ein Gläubiger der verſchuldeten Maſſe 
waͤre, und ein Vorrecht hatte, in 
welchem Falle es ihm freiſtehet, die 
Priorität feiner Summen, mittels eie 
nes den Aktio⸗ und Paſſtoſtand der 
Guͤter Trzeiniee ausweiſenden, aus 
den betreffenden Terreſtralakten erhobe⸗ 
nen Extrakts, alſo gleich zu erweiſen, 
und ſolche, wenn ſie wenigſtens eine 
Summe von 100,000 fl. pol. doch 
aber nur im Kapital, betragen, von 
dem Kaufſchillinge in Abſchlag zu brin⸗ 
gen, der uͤbrige nach Abſchlag noch 
reſtirende Betrog (den ‚roten Theil 
mit 23,050 fl. pol. ausgenommen, 
welcher gleich bei der Lizitation erlegt 
werden muß) bleibt auf den Gütern 
Trzeiniee gegen fünfprogentige durch 
den Kaͤufer zu zahlende Intereſſen, 
lozirt; dieſen noch reſtirenden Betrag 
wird bernach der Käufer, nach erfolge 
ter Theilung der Konkurs maſſe, den 
Glaͤubigern, zufolge den Anweifungen 


der k. ar ee > krakauer Landtechte, aus⸗ 
zahlen; Jedennoch wird 

Eilftens: der Kaͤufer verbunden 
ſeyn, den Glaͤubigern — welchen nach 
erfolgter Klaſſifikazion und Theilung 
der Maſſe die Genugthuung im hollaͤn⸗ 
diſchen oder kaiſerlichen Golde, oder 
auch in einer andern ausdruͤcklich ges 
ſetzten Munzſorte gebaͤhren wird —, 
vollkommene Genugthuung in jener 
Geldſorte, in welchen ſie ihnen wird 
zuerkannt werden, und zwar ohne die 
geringſte Entſchaͤdigung von Seiten der 
Maſſe, zu leiſten. Weßwegen auch 

Zwoͤlftens: Wenn der Lizitant kein 
Glaͤubiger der Maſſe waͤre, unb den 
Kaufſchilling binnen 14 Tagen ans 
Gerichtsdepoſitum abführen würde, oder 
wenn er ein Gläubiger wäre, und 
nach dem Inhalte des zehnten Punkte, 
feine Forderungen von dem Kaufſchil⸗ 
linge in Abſchlag brachte, die Summe 
zwar in Bankozetteſn angenommen were 
den, der Käufer aber dennoch verbun⸗ 
den ſeyn wird, den Glaͤubigern, wel— 
chen ihre Forderungen im Golde oder 
einer andern gangbaren Muͤnze zuer— 
kannt ſind, die Genugthuung nach 
dem Inhalte der Dekrete zu leiſten; 
und von den ans Gerichtsdepoſitum 
abgefuͤhrten Bankozetteln wird er fuͤr 
jeden Dukaten 18 fl. pel. in Banko⸗ 
zetteln, und für andere Silbermaͤnzen, 
nach deren allgemeinem Werthe, eben» 
falls in Bankozetteln eine Verguͤtung 
erhalten. 

Dreizehntens: Auf dem Fall, daß 


der Kaufſchilling binnen 14 Tagen, 
wie oben geſagt worden, nicht be⸗ 
zahlt 


/ 
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zahlt werden ſollte, werden dieſe Guͤter 
auf die Gefahr und Unkoſten des Kaͤu⸗ 
fers abermals lizitirt werden, und 
zwar ohne eine neue Schaͤtzung vor⸗ 
zunehmen, und ohne die geringſte 
Ruͤͤckſicht auf das Lizitationsprotokoll. 

Vierzehntens: Und weil der Kaͤu⸗ 
fer mit dem 24ten Juni l. J. ein 
Eigenthuͤmer der Güter Trzeiniee wird, 
fo iſt eine natuͤrliche Folge, daß jeber 
in den Gütern Trzeiniee vom 24ten 
Junii 1803 an ſich ereignende Zufall 
und Schaden den Käufer ſelbſt , nicht 
aber die Maſſe treffen muͤſſe. 

Uibrigens werden alle auf dieſen Öl: 
tern ſichergeſtellten Glaͤubiger hiermit 
vorgeladen: daß ſie ſich in der be⸗ 
ſtimmten Zeitfriſt mit ihren Gerechtſa⸗ 
men um deſto gewiſſer einmelden; da 
ſie hingegen weder an den Kaͤufer dle⸗ 
ſer Guͤter noch an die Guͤter ſelbſt ei⸗ 
nen Anſpruch mehr haben, ſondern 
ihre Genugthuung an dem Kaufſchil⸗ 
linge oder am anderweitigen Vermoͤ⸗ 
gen des Kridarii nachſuchen muͤſſen. 

Krakau, den zoten März 1803. 

Joſeph von Nikorowiez. 
W. Roskoſchny. 
Chraſtianski.“ 

Aus dem Nathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauet Landrechte in Weſigalizien. 
* Sternek. 3 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem ab⸗ 
weſenden Herrn Joſeph Grzegorzewſki, 
deſſen Wohnort unbekannt iR, mittels 


22K. 


gegenwartigen Edikts bekannt gemacht: 
ſeine Gattin Frau Kunegunde Grze⸗ 
gorzewſka habe in ihrem am 29. No⸗ 
vember b. J. eingereichten Geſuche 
vorgeſtellt, daß ſie von ihm als recht⸗ 
maͤßigen Ehegatten ſeit Jahre 1797 
verlaſſen ſey. Er wird daher vorge⸗ 
laden: daß er zur ehelichen Beiwoh⸗ 
nung mit ſeiner Gemahlin der gedach⸗ 
ten Kunigunde Grzegorzewſ ka, und 
zur Leiſtung der ihr von rechts wegen 
gebuͤhrenden Unterhaltung ſich einfin⸗ 
de; da hingegen, wenn er binnen 
einer Jahresfriſt nicht erſcheinet, die 
Scheidung vom Tiſche und Bette nach 
Maaßgabe des F. 108. Iten Theils des 
bürgerlichen Geſetzbuchs, auf Anſuchen 
ſeiner oberwaͤhnten Gemahlin wird be⸗ 
williget werden. 
Krakau den 13. April 1803. 
Joſeph von Nikorowiez. 
Karl von Reinheim. 
Chraſtians ki. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
Elsner. 1 
. ͤů —— =. —— —.dͤ 
Kundmachung. 
Vom Magiſtrat der k. k. Haupt⸗ 
ſtadt Krakau wird hiermit auf Anver⸗ 
langen, der hieſigen Gold- und Sil⸗ 
berarbeiterzunft bekannt gemacht, daß 
das der benannten Zunfteigenthuͤmliche 
in der Bruͤdergaſſe lub Nro, 243 ge⸗ 
legene Steinhaus auf drei Jahre in 
Verpachtung mittelſt oͤffentlicher in dem 
bemeldten Haufe am 25ten Mai l. J. 
um 10 uhr fräß gerichtlich abzuhal⸗ 
tene 


— 


En 


tender Risitation dem Meiſtbiethenden 
gegen folgende Bedingniſſe uͤberlaſſen 
werden wird. 

1) Faͤngt dieſe Verpachtung mit dem 
25ten Mai l. J. an, und endiget 
mit demfelden Tag und Monat im 

Jahre 1808. 
2) Iſt der erſte Ausrufspreis dies 
fir Verpachtung mit 250 fl. ibn. 

) Jeder Pachtluſtige muß vor 
der Pachtverſteigerug den zehnten Theil 
des erſten Ausrufspreiſes als Vadium 
mit 25 fl. ihn. erlegen. 

4) Der Meiſibiethende bleibt Paͤch⸗ 
ter, und ſollte ſelber nach ſchon er⸗ 


ſtandenet Pachtung abſtehen, fo vers. 


liert er nicht nur das erlegte Vadium, 
ſondern es wird auch noch auf feine 
Gefahr und Unkoſten eine zweite Ver⸗ 
pachtung ausgeſchrieben. 

1) Muß der gebliebene Pächter 
gleich nach Abſchluß des Verpach tungs · 
aktes den ausfallenden vierteljaͤhrigen 
Pachtzius, To wie auch durch die 
ganzen 3 Jahre hindurch alle Vier⸗ 
teljahre antieipative ben betreffenden 
Vorſtehern der benannten Zunft aus⸗ 
zahlen. f 

6) lübernimmt die Zunft die Ders 
bindlichkeet auf ſich, alle gemeine noth⸗ 
wendigen mehr als F fl. ihn. betra⸗ 
genden Hausreparaturen, ohne denen 
dies Haus oder ſeine Beſtandtheile 
nicht ganz oder gehoͤrig benutzt werden 
können, aus ibrer Zunftlade zu be 
ſtreiten, die F. fl. ehn. oder minder 
koſtſpielige Reparaturen aber ſoll der 
Pächter obne Schadlosbaltung aus 
feinem eigenen bereiten, und Aber 
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haupt das ganze Haus in dem Stande, 
als er es übernimmt, wieder nach 
3 Jahren abzugeben verbunden ſeyn, 
ferners i 

7) Verpflichtet ſich die Zunft alle 
von ditſem Haufe zu enttichtenden 
Steuern, Abgaben und Intereſſen von 
allenfalls darauf haften moͤgenden Pas⸗ 
firen ſammt der Kaminreinigung und 
Leerung der Senkgrube aus ihrem Ei⸗ 
genen zu beſtreiten. n 

8) Bleibt der Pächter für jeden aus 
ſeiner ſelbſt, ſeiner Angehoͤrigen, oder 
feiner aufgenommenen Inwohnern 
Schuld oder Verſehen entſtandenen 
Schaden und Gefahr, als z. B. Feuer, 
Verantwortlichkeit, und iſt die moͤg⸗ 
lichſte Reinigkeit darin zu erhalten vers 
bunden. a 

9) Wenn der Pächter, oder die 
Zunft dieſe Punkte nicht getreulich er⸗ 
fuͤllen wuͤrde, fo ſtehet es der vorletzten 
Parthey frei, die puͤnktliche Erfuͤllung 
des Kontraktes zu verlangen, oder 
auch derſelben vor Verlauf der Pacht⸗ 
zeit, doch aber ein Vierteljahr vor⸗ 
hinein aufzukuͤndigen. 

10) Geht dieſe Pachtzeit mit dem 
25ten Mai 1806 aus, wenn auch 
die kontrahirenden Partheyen ſich gar 
nicht zuvor aufgekuͤndiget haͤtten. 
1) Sollte dies Haus oder ſeine 
Beſtandtheile auf was immer für eine 
Art, nur nicht aus Schuld des paͤch⸗ 
ters, oder ſeiner Angehoͤrigen, oder 
ſeiner aufgenommenen Inwohnern un⸗ 
brauchbar geworden ſeyn, fo fol dem 

| Pächter der ganze, oder der betreffen⸗ 
| de, nach Verhoͤltniß der unbrauchbar 
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gewordenen Beſtandtheile ousſallende] 4) den ganzen Getrag, um weh 
Pachtzinns nachgeloſſen werden. Alle chen er das erkaufte Gut erſtanden 
pachtluſtige haben ſich daher an dem bat, alſogleich nach der Lizitagion 
“erwähnten Orte und Zeit einzufnden. auszahlen. Eben ſo iſt er : 
Ordatzky. . a es 
Vom Maglſtrate der k. k. Haupt- 59 verbunden, das erkaufte Haus 
ſtadt Krakau, den 19. April 1803. bianen einem Monate abzureißen, das 
Fiala, Sekretär. 3 Materiale wegzufuͤhren, und deu Platz 
ganz zu reinigen, ohne wieder etwa 
l e darauf erbauen zu dürfen, als ei 
Kundmachung. alles dieſes nach Verlauf dieſes Ters 
Vom Magiſtrat der k. k. Haupt⸗ mins vom Amte aus auf feine Uns 
ſtadt Krakau wird hiermit kund gethan, | Foften bewerkſtelliget werden wiirde, 
dag das Materiale des auf dem g N 
großen Plage neben den Schuhbänfen 6) Erhaͤlt dieſer Kauf⸗ und Ders 
ſub Nro. 3. gelegenen hoͤlzernen Haus | kaufakt von Seiten des Kaͤufers gleich 
ſes Officterka, und jenes des an der nach unterſchriebenem Lizitationsprote⸗ 
Stadtmauer bei der St. Annakirche be. J kolle feine volle Gultigkeit, von Sei⸗ 
findlichen zum Theil vom barten Mas ten des Magiſtrats aber erſt nach er⸗ 
teriale, und zum Theil vom Holz er- [ folgter bober Beſtaͤttigung, und eben 
bauten Hauſes Miednica genannt, daher wuͤrde 


i tli A 22. J i u J. . 
mittelſt oͤffentlicher am Juni l. J e A e e 


um 4 Uhr Nachmittags in der neuen 
atsubieation abzuhaltender Ver- geſchloſſenem Akte vom Kaufe zurüde 
ani f N treten möchte, nicht nur das erlegte 


ſteigerung dem Meiſtbiethenden gegen ‘ 
Lade Bedinguiffe werden uͤberlaſſen Vadium verlieren, ſondern es wuͤrde 
werden: auch noch eine zweite Verſtelgerung 
! 5 auf ſeine Unkoſten vorgenommen werden. 
1) Der Fiscalpreis des Matertals . 

von dem Offizierhauſe ſub Nro. 3. iſt 8) Endlich find die diesfaͤlligen Ab⸗ 
19 fl. 60 kr. und des Materials vom | ſchaͤtzungsoperate bei dem ſtaͤdtiſchen 
Haufe Miednica 246 fl. ihn. 10 kt. J Bauamte einzusehen. f 

2) Die Kaufluſtigen des einen oder Alle Kaufluſtigen des erwähnten Mas 
des andern Materials muͤſſen vor der | terials haben an dem oben beſtimmten 
Liitation den toten Theil des einen [Orte und Zeit zu erſcheinen. 


oder des andern Fiscalpreiſes als Or datzky 
Vadium erlegen. Vom Magiſtrate der k. k. Haupt⸗ 
EIER ſtadt Krakau den 19. April 1803. 
3) Der Meiſtbiethende bleibt Kaͤu⸗ Sala, Sekretär. 2 


fer, und muß 
Kund⸗ 
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f Kundmachung. 

Vom Magiſtrat der k. k. 8950 
ſtadt Krakau, wird hiermit zur jeder⸗ 
monns Wiſſenſchaft und Darnachach⸗ 
tung bekannt gemacht. Es habe ſich ein 
jeder Beſitzer eines innerhalb der Kir 
nien liegenden Hauſes mit den mittels 
allerhoͤchſten Patents vom zien Sept. 
1797 vorgeſchriebenen Feuerloͤſchrequi⸗ 
ſiten, zu verſehen, als 


a) mit einem auf ihren Boͤden ge⸗ 


fuͤllten Waſſergefaͤße, oder fogenannte 
Bottinge, welche, wenn fie wegen dee 
Schwaͤche mancher Gebaͤude nicht auf 
den Boͤden untergebracht werden koͤn⸗ 
nen, bei denjenigen Haͤuſern, die vom 
Waſſer und von den Brunnen am weis 
teſten entlegen ſind, ſo viel moͤglich 
neben den Hausthuͤren oder ſonſt an 
einen ſchicklichen Orte bedeckt, bereit 
zu balten ſind, 

b) einigen hoͤlzernen Waſſereimern 
(zu bereiten) 

c) mit einigen Kannen 

d) einigen Schaffen, feruers 

e) mit einer Dachleiter 

H) Feuethaken, und 

g) einer großen Laterne mit einem 
Hefte, an den fie an die Haus mauer 
aufgehaͤngt werden kann, um wenn 
zur Nachtzeit Feuer entſtebet, die Gaſ⸗ 
ſen, wodurch das koͤſchgeraͤthe, und 
das Waſſer zugefuͤhret werden muß, 
zu; beleuchten. Nachdem aber ſich zur 
gleich die Beſitzer größerer Buͤrgerhaͤu⸗ 
ſer einige lederne Waſſereimer, Waſſer⸗ 
aͤmper, Hafen, Brecheiſen, eiſerne 
Schaufeln, und einige hoͤlzerne Hand: 


ſpritzen, um fo gewiſſer beizuſchaßfen, 


als ſouſt jeder Hausbeſſtzer, wenn bei 


ihm die genannten Loͤſchgeroͤthe bei der 
naͤchſt vorzuntbmenden allgemeinen Un⸗ 
terſuchung nicht vorgefunden werden 
moͤchten, mit 1 Dukaten fuͤr jedes 
abgaͤngige Stuͤck beſtraft werden wuͤrde. 
Uibrigens da das Unterzuͤnden des 
Holzes mit Stroh ſchon mehrmalen 
bierorts, einen Brand verurſacht, fo 
wird zugleich allgemein das Unterzuͤn⸗ 
den mit Stroh allen Dienſtbothenhaͤl⸗ 
tern im Geſtattungsfalle, unter einer 
Strafe von 1 Dukaten und dem Dienſt⸗ 
bothen, der beim Unterzuͤnden mit 
Stroh betreten werden wuͤrde, unter 
einer empfindlichen Leibesſtrafe, hie⸗ 
mit ſchaͤrfſten verbothen, wornach das 
ber jeder Hausbeſitzer Dienſtbothenhal⸗ 
ter, und Dienſtbothen, zu richten, 
und zu halten hat. 
Or datzky. 
Ritter von Schindler, 
Magtiſtrats⸗Rath. 

Vom Magiſtrate der k. k. Haupt⸗ 

ſtadt Krakau den 26. April 1803. 2 
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Ankündigung. 


die k. k. weſtgaliziſche Staatsgiters 
Adminiſtration wird am loten Juni 
1803 in dem Amt Tarnogura die 
Vogtey Chelm auf drei nacheinander 
folgende Jahre meiſtbiethend verpachten. 

Der Fiscalpreis it 915 fl. eh. 9 kr. 

Die zur Lizitazion zulaͤßige Beding⸗ 
niſſe ſind: 

19 Jes 
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1) Jedermann außer einen Juden, 


und eier minderjährigen Perſon kann 


pachten. 

2) Jeder Pachtende muß den roten 
auch nach Umſtänden den Aten Theil 
des bei dem Gut angeſetzten Fis cal⸗ 
preiſes vor der Lizitation erlegen; 

3) Kein Paͤchter, der dem hoͤchſten 
Aerario kontraktbruͤchig wurde, und 
im Prozeß hierwegen begriffen iſt, auch 
der ſich der Unterthansbedruͤckung ſchul⸗ 
dig machte, kann neuerdings pachten, 


außer er befriedigt das hoͤchſte Aera ⸗ 


rium noch vor der Lizitazion und weis 
ſet ih grundhältig aus, dieſes gethan 
zu haben. 
E 4 Jedermannn, der lizitirt, muß 
fuͤr ſich ſelbſt lizitiren, wenn er ſtatt 
eines andern lizitiret, muß die ſpecielle 
Wollmacht der Kommiſſion noch vor 
der Lizitation eingebaͤndigt werden. 
Pr. k. k. weſtgaliziſche Staatsguͤter⸗ 
Adminiſtrazion. 


Krakau am 6. Mai 1803. 2 
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Angekommene Fremde in Krakau. 
. Am 12. Mai. 
Die Frau Salomea Graͤfin von Do⸗ 
brzanſki mit 3 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 304. k 
Der k. k. Major von Lichtenſtein Huſ⸗ 
faxen Herr Graf von Klebelsberg, 
wohnt in der Stadt Nro. 46. 
Der Herr Joſeph von Goluchowſ ki, 
wohnt in der Stadt Nro. 91. 
ee Am 13. Mai. 5 N 
Oer k. k. Nittmeiſter Herr von Bruͤhl, 
wohnt auf dem Kleparz Nro. 4. 
Oer Herr Michael von Grußwaſſki 
mit 2 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 482. 


Der Herr Adam pon Kmitta mit Gat⸗ 
tin und 2 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 472. 

Der k. k. Lieutenant Herr Karger, 
wohnt auf dem Kleparz Nro. 281. 

Der Herr Anton von Rojoski mit 2 
SB EHE wohnt auf dem Kleparz 


ro. 6. 

Der k. k. Rittmeiſter Herr Alexander 
von Rottermund, wohnt auf dem 
Kleparz Nro. 252. 

Der Domherr Herr Albert Zgierſki mit 
2 Bedienten, wohnt auf dem Stra⸗ 

dom Nro. 16, koͤmmt von Lemberg. 
; Am 14 Mai. 

Die Herren Michael und Konſſantin 
von Kowalſki mit 1 Dedienten, 
wohnt auf dem Kleparz Rio. 231. 

Der Herr Johann von Sokolnizki mit 

1 Bedienten, wohnen auf dem Kleparz 
Pro. 251. 

Am 15. Mai. 

Der Herr Konſtantin von Popiel mit 
3 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 483. ER r 

Der k. preußische Rittmeiſter von Wuͤr⸗ 
temberg Hußgren Herr von Reiſch⸗ 
witz, wohnt in der Stadt Nro. 804. 
koͤmmt von Piliza. 

Der Herr Joſeph von Nafowffi mit 
Gattin und 3 Bedienten, wohnt 
in der Strdt Nro. 452. 

Am 16. Mai. 

Der Arzt Herr Friedrich Colland mit 
Familie, wohnt in der Stadt Nr. 804. 
foͤmmt von Wien. 

Der Herr Ignaz von Liſchewſki mit 
2 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 44. 

Der Herr Joſeph von Dzierzawſki mit 
Familie und 4 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 9 1 j 

‚Der, Herr Albert von Dobiezki mit 
2. Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 116. gr e ee 

Der „Herr Johann Nepomuk von 


Dembiki mit Familie und z Vedien⸗ 


ten, wohnt in der Stadt Mid. «32, 
2 Der 


3 
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Der Herr Johann von Masloski mit 
Gattin und 2 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Pro, 91. 

Der k. k. Obriſt von vafant Murat 
Infanterie Herr Baron Rudolph 
von Sinzendorf mit 2 Bedienten, 
wohnt in der Stadt Nro. 504. kommt. 
von Wien. 

Der Herr Johann von Heißler mit 
1 Bedienten, wohnt auf dem Stra⸗ 
dom Nro. 16. PEN. 

Am 17. Mat. 

Der Herr Theodor von Chwalibog mit 
3 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 42. 

Der Herr Valentin don Msanſki mit 
2 Bedienten, wohnt auf dem Kleparz 


Nro. 4. 5 

Der Herr Andreas von Nidetzki mit. 
2 Bedienten, wohnt auf dem Kleparz 
Nro 4. 

Der Herr Anton von Otfinowski mit 

2 Bedienten, wohnt auf dem Kleparz 

Nro. s. EEE 

Der Herr Joſeph von Piaſezki mit 
2 Bedienten, wohnt auf dem Sand 


Nro. 36. 

Der Herr Michael von Piwonſki mit 
1 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 4. ; : 
Der Herr Franz von Rottermund mit 
3 Bedienten, wohnt in der Stadt 

Nro. 476. 


N 12: N 
Der Herr Johann von Janizki mit 
Gattin und 2 Bedienten, wohnt in 
der Stadt Nro. 79. 
Oer Herr Felix von Stadnizki mit 1 Be⸗ 
dienten, wohnt in der Stadt Nro. 94. 
Der Herr Michael von Skorupka mit 
3 Bedienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 116. . i E 
Oer Herr Kajetan von Wendrichowski 
mit 2 Bedienten, wohnt guf dem 
Rleparı Nro. 6, 


y 
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Der Herr Ignaz von Dowbor mit 2 Be. 
dienten, wohnt auf dem Kleparz 
Nro. 42. i 6 
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Verſtorbene in Krakau und den Vor, 


ſtädten. 
„ an d Nai. 
Die Eva Hodaſchmoſ ka, 40 Jahre alt, 
am Faulfieber, auf der Weßola 
Nro. 221. lit. 
Dem Zimmermann Andreas Bieni, ſ. T. 
Salomea, 17/2 Jahr alt, an Kon⸗ 
vulſionen, auf dem Kaſimir Nr. 171. 
Dem k. k. Baudirektionsadjunkten 
Herrn Franz Peter ſ. S. Franz, 
5 Monate alt, an der Abzehrung, 
auf dem Sand Nro. 152. 
Am 7, Mai. N 
Dem Fleiſchhauer Paul Tomaſchkiewitz 
ſ. S. Paul, 15 Wochen alt, an der 
Abzehrung, auf dem Kleparz Nr. 284. 
Der flädriſche iener Nikolaus Ka⸗ 
minſki, 86 Jahre alt, an Schwaͤche, 
in der Stadt Nro. 235. 
Dem Tagloͤhner Johann Konopka ſ. S. 
Jakob, 3/4 Jahre alt, an Konvul⸗ 
fionen n auf dem Kafımiv Nro. 54. 


m 8. Mai. 

Dem Tagloͤhner Albert Maliſch ſ. S. 
Vinzens, 1 Jahr alt, am Steckkatar, 
auf der Weßola Nro. 219. 

Dem Herrn Kaſetan von Florkowitzſ. S. 
Kajetan, 10 Monate alt, an der 
Kopfwaſſerſucht, in der Stadt Nr. 179. 

Dem Krämer Anton Ostrowſki feine 
Soͤhne, Vinzens und Joſeph, 6 Wo: 
chen alt, an der Abzehrung, auf dem 
Kleparz Nro. 38. u 

Am 10. Mai. 

Dem Schuhmacher Anton Hoderowitz 
ſ. T. Marianna, 8 Jahre alt, an 
der Waſſerſucht, in der Stadt Nr. 384. 

- Den 11. Mai. - 

Der Johann Charton, 69 Jahre alt, 

am Schlagfluß, jn der Stadt — 8 
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Dem Tagloͤhner Lukas Paſſezki ſ. T. 
arianna, 2 1,2 Jahr alt, an der 
Abzehrung, auf dem Sand Nr. 197. 


Am 12. Mai. 
Dem Sattlermeiſter Nikolaus Größer 


S. Ignaz, 21/2 Jahr alt, am 


Steckkatar, auf dem Sand Nro. 260. 


Am 14. Mai. 

Dem Karl Joſeph Mike, ſ. W. Jo⸗ 

aoſtohaß, 50 Jahre alt, an der Abzeh⸗ 
rung, in der Satdt Nro. 419. 

Der Schneidergeſelle Adam Schiman: 
ſki, 26 Jahre alt, an der Lungen⸗ 
ſucht, auf der Weßola Nro. 221. 

Hem Manrer Matheus Kramartſchik 
ſ. S. Bartholomaͤus, 13/4 Jahre 
alt, an Konvulſionen, auf der 
Weßolg Nro. 204. 

Dem Obſthaͤndler Anton Penkalffi ſ. T. 


arbara, 4 Jahre alt, an Pocken, 


in det Stadt Nro. 618, 


2 Am 15. Maj. 
Oer Magdalena Walfosta i. T. So: 
phia, 1 Tag alt, an Schwaͤche, in 
der Stadt Nro. 102, 


Su Am 17. Mai. 

Die Wittwe Anna Wlodinſ ka, 60 Jahre 
alt, an der Lungenſucht, auf dem 
Sand Nro. 367. 

Die ek e Rzepezka, 
50 Jahre alt, an der Lungenſucht 
auf der Weßola Nro. 221. x 7“ E 


Der Aufſeher Johann Bojerle, 38 Johre 


alt, an der Waſſerſucht, auf der 

Weßola Nro. 221. Kl 
Dem Riemermeiſter Jakob Markowitz 

. Salomea, 1,2 Jahr alt, an 
Konvulſionen, in der Stadt Nro. 202. 
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Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
drucker, Buch und Kunſthaͤndler in 
der Grodzkergaſſe ero. 229. iſt der 

Schematismus 
i . ‚für das 
Königreich Weſtgalizien 
anf das Jahr 183 
gebunden für 1 fl. rhn. 10 kr. zu haben. 
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Krakauer Marktpreiſe 
vom ı6ten Mai 1803. 


N fl. kr. 
Der Korez Weitzen zu 6145 
— — Korn — 51521702 
— — Gerſten — 4122 1/2 
— — Haber — 315 
— — Hirſe — | 10— 
I Ra Erbſen — 61 — 


fl. kr. fl. fr, fl. kr. 


6115 an: 6 5145 
53770/5130 522 ½7½ 
4792 4/— 345 
37102 3. — — 
247 9 30 9 — 
5145 5130 5115 


